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tischen Allotria zu und setzt den eulturhistorischen
Werth über den ästhetischen Genuß. Es gab daher
nicht mehr die naive Sangesfreude den Ausschlag,
und da ist es wol verzeihlich, daß das Schnader-
hüpfel keine Gnade fand. Aber das Merkwürdige ist,
daß Uhland nach den Grasliedlein und Gassenhauern
des sechzehnten Jahrhunderts Auslug hält, und
hinter dem Gassenhauer zurückstehen zu müssen, das
ist fürs Schnaderhüptel kränkend. Oder ist der
Gassenhauer literarisch vornehmer? Das sicherlich
nicht. Er ist das Geschwister des Schnaderhüpfels,
das sich in der Stadt ansässig gemacht hat und
sein Wesen am liebsten in der Peripherie der Vor¬
städte treibt, da, wo Stadt und Land an einander
grenzen. Gelehrig nimmt er da leicht die Untugen¬
den beider an. Witz und Schlagfertigkeit ist ihm
von Haus eigen, aber die bunten städtischen Ein¬
drücke machen ihn bald die freie Natur und die
ländliche Einfalt vergessen. Es reizt ihn, an den

politischen Händeln und soeialen Reibungen theilzu-
nehmen, und seine Abenteuer sind viel mannichfal-
tiger und bedenklicher als Fensterln, Tanz und das
Bischen Hanggeln und Robeln. Wo das Schnader-
hüpfel natürlich und derb ist, wird der Gassenhauer
gern leckerhaft, anzüglich und unfläthig. Aber er
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